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Beım Jüngsten ökumenischen Symposion „MIt dem unwürdıgen und menschenver- lasse heute die Priester AUS eıner doppelten
der Stiftung „Pro riente“ In Wıen zeich- achtenden Spıel der ständıg wiederholten Margıinalısıerung heraustreten, einerseıts
CLE der rumäniısch-orthodoxe Metropolıt Androhung och weıtergehender Nach- derjenıgen der Kırche der Welt gegenüber
VO Transylvanıen, Antonıe Plamadeala, eın zugsbeschränkungen für Kınder und Ehe- und anderseıts derjenıgen der Priester
zwliespältiges Bıld VO derzeıtigen Stand gatten” Schon das bestehende dreijährıge selbst 1mM Verhältnis ande]ren Christen.
des katholisch-orthodoxen Dialogs. Prophe- Nachzugsverbot stelle iıne Zumutung dar
tischen Worten des Papstes, dıe Hoffnung In einem gemeınsamen Hıiırtenbriet haben
gyäben, stünden Außerungen AaUuUS dem Be- Der Leitende Bischot der Vereinigten dıe belgischen Bischöfe die Katholiken ihres
reich der Kuriıe gegenüber, die In der Or- Evangelısch-Lutherischen Kırche Deutsch- Landes azu aufgerufen, ihren Glauben
thodoxıe Mißtrauen ausgelöst hätten. Das ands, Karlheinz Stoll (Schleswig), hat ZUuU vertiefen un iıhn 1mM Alltag bewulfit le-
sel uch der Grund dafür, dıe ben Irotz des materıellen, technischenMiıchaelıistag dieses Jahres eınen Brief
thodoxie Mifßtrauen ausgelöst hätten. Das alle Kırchenvorstände 1m Bereich der und soz1ıalen Fortschritts se]len viele Men-
Ergebnisse des bisherigen Gesprächs kaum VELKD gerichtet. Darın werden die Kır- schen entmutigt, die Gesellschatt se1l eNL-

reagılert hätten. Dıie Orthodoxen hätten chenvorsteher gebeten, die missionarıschen täuscht, verbittert und unglücklıich. Nur die
den Eındruck, da{ß 1n der katholischen Kır- Möglichkeiten ın ihrer jeweılıgen Gemeinde gyute Nachricht des Evangelıums könne dıe
che das konzıliare Prinzıp War rehabiılıi- LICU erkunden und CC Wege u- Menschen mıt der ersehnten Freude ILa
tiert sel, ber 1mM Leben der westlichen hen Für viele Christen, heifst In dem ben ertüllen: „Wır sınd eingeladen, uUunNnseren
Kıirche ach WI1e VOT unvollständıg auUSSEC- Brief, könne künftig der Normalzustand Glauben besser verstehen lernen, iıhn 1n
drückt und verstanden werde. se1ın, 1n der Vereinzelung leben Wiıch- der Liturgie feiern und ihn 1mM alltäglı-

tıgste Aufgabe wAare dann, „da{ß WIr dia- hen praktischen Handeln und Verhalten
In einem gemeiınsamen Schreiben den sporafester, für uUNseTrenN Glauben sprachfä- en  € Besondere Bedeutung wiıird VO

Vorsitzenden der Rundfunkkommission hıger un als Mitglieder der Kırche selbst- den Bischöten der Erziehung und der Kate-
der Länder, den rheinland-pfälzischen Mi1- bewußter werden“ Beım mı1ıssıonarıschen chese beigemessen. Das Evangelıum SEe1 In
nısterpräsıdenten Bernhard Vogel, ordern Handeln gehe darum, phantasievoll ın seıner ursprünglichen Reinheit und 1m Za
dıe Kırchen eıne ANSEMESSCHNCEC Berücksich- der Offentlichkeit prasent seın und da- sammenhang mı1t dem „Schatz der großen

TIradıtion der Kıirche verkünden.tigung 1n künftigen privatrechtlich Organı- be1 Fernstehenden uch punktuell mı1ıt dem
sıerten Rundfunkprogrammen. Im /Zusam- Evangelıum begegnen, gleichzeıtig ber
menhang mi1t den Beratungen ber eınen uch die Dımension der Gemeinschaft WIe- Von der Möglıichkeıit, iıne natıonale Syn-
Staatsvertrag der Bundesländer ZzU Neu- der entdecken und sıch bemühen, ode der Biıschöfte ın den USA abzuhalten,
ordnung des Rundtunkwesens sprechen den Glauben 1Im SanNnzZCNH Leben Ur- hat der Vorsitzende der US-Bischofskonfte-
sıch der Leıter der Zentralstelle Medien der eln renNzZ, Bischof James Malone, gesprochen.
Deutschen Bischofskonferenz, Peter Dü- Vor eıiner Gruppe VO Priestern, Ordens-
erfeld, und der Fernsehbeauftragte des Zwanzıg re ach der Veröffentlichung leuten un Laıen, die der US-Bischoftskon-
Rates der EKD, Hans- Wol/gang Heßler, für der Ostdenkschriuft der EK  e 1mM Oktober ferenz als Beratergremium zugeordnet

1965 fand In der Warschauer lutherischendıe Schaffung eıner gemeiınsamen Medien- sınd, meınte Malone, könnte durchaus
behörde der Bundesländer AausS, dıe für die Trinitatiskirche Jetzt eın gemeinsamer (50t- eın Bedart für eın olches natiıonales Konzıl
Zulassung bundesweıter Programmveran- tesdienst deutscher UN: polnischer Protestan- bestehen. Mehr als eın ahrhundert 1St VCI-
stalter und die Zuteilung VO  —; Frequenzen, en Dıie Predigten 1elten der stellver- SANSCH, seıtdem dıie US-Bischöfte 1884 ZUuU

Kabel- und Satellıtenkanäle zuständig seın tretende EKD-Ratsvorsitzende Helmut letztenmal eiıner natıonalen Biıschofssyn-
sollte Die Programme priıvater Anbieter Fıld und der polnısche lutherische Bischof ode In Baltımore zusammenkamen. In ähn-
ollten auf einen ANSEMESSCHNCNH Anteıl Janusz Narzynskı. Narzynskı SE lıcher Weıse haben sıch dıe US-Bischöfe 1m
Bıldung, Intormatıon und Beratung SOWIE anderem, In der geteilten und streıtsüchti - übrıgen uch In ihrem Antwortschreiben
iınländıische Produktionen verpflichtet WeTlr- SCH Welt habe die Ostdenkschriuft der EK  o Zur Vorbereitung der außerordentlichen
den onn- un: Feiertagswerbung mUusse den Christen Nn  - bewulfßt gemacht, da{fsß die Bischofssynode (vgl ds Hefrt 52Z2) VOI-
weıterhiıin verboten bleıiben. Von einem Versöhnung mit dem Nächsten eıne unab- lIauten lassen.
Staatsvertrag versprechen dıe Kırchen sıch dingbare Voraussetzung für die Anbetung
VOTLT allem 1ne Siıcherung der Meınungsvıel- (sottes un uch dıe unerläfßliche Bedın- In einem KNA-Interview beklagte der Erz-
talt Dem Anspruch der Kırchen, mıt ZOL- SUuNng eınes triedlichen Lebens aus der Ver- ıschof VO Guatemala-Cıty, Prospero Pe-
tesdienstlichen Veranstaltungen und ande- gebung heraus 1n der Welt se1l nados del Barrıo, die sozıuale Ungerechtig-
ren Beıträgen Wort kommen können, elt un dıe ımmer och regiıstrıerenden
solle ach dem Vorbild des ZUF-Staatsver- Der ehemalıge Erzbischof VO Parıs, Kar- Menschenrechtsverletzungen (zuate-

entsprochen werden. dinal Franco1s Marty, aiußerte sıch in einem mala Der Lerror habe der gegenWwWar-
Interview mıt der iıtalıenıschen Tageszeı- tiıgen Regierung nachgelassen, gyebe ber

Gegen die selit 1981 besonders restriktive Lung »I Tempo”“ Fragen des priesterlı- ımmer och Entführungen nd Verschaol-
hen Amtsverständnisses. Ebenso W1€e die lene Auf dem and komme immer ochAusländerpolitik 1n Bund und Ländern hat

sıch der Biıschot Georg Moser VOoO Rotten- Kırche nıcht außerhalb der Welt stehe, VOT, da{fß Schwerbewaftfnete 1n dıe Hütten
burg/Stuttgart ausgesprochen. Be1 einem stehe der Priester nıcht außerhalb der Kır- der Bauern eindrängen und S$1e verschlepp-

derSymposium Arbeıitsgemeinschaft che Marty fragt, ob nıcht eıne seltsame ten Dıe Kıirche In Guatemala unterstutze
christliıcher Kırchen 4aU S Anlafß der Woche Ausdrucksweise sel, VO Priestern und zahlreiche Kooperatıven, S1e erteıle Unter-
der ausländischen Mıtbürger torderte Gläubigen sprechen, als seılen Priester richt Menschenrechtsfragen, Ackerbau,

Gesundheit un sozıaler Kommunikatıon.Moser dazu auf, das Konzept einer urch- nıcht uch In erster Linıe Gläubige. Di1e
yängıgen Ausländerpolitik anstelle VO vorrangıge Sorge der Priester dürte nıcht
Einzelmaßnahmen entwıckeln. Die Kır- se1ln, sıch auf die eıgene Unterscheidung Beilagenhinweıs
che werde weıterhin als Anwaltrt der Auslän- versteitfen, sondern sıch datür einzusetzen, Dieser Ausgabe liegen je e1in Prospekt des Pat-
der auttreten und dıe Sıcherung ihres da{fß alle und jeder ihren bzw seinen wah- MOS Verlages, Düsseldorf, des Verlages Her-
arbeıts- und autenthaltsrechtlichen Status e  e Platz ıIn der Kırche einnehmen können. der, Freiburg, und einem Teıl der Auflage des

Der Wılle 7U missıonarıschen Wırkenverlangen. Vor allem mMUSSeE Schlufß se1ın Christophorus- Verlages, Freiburg, bei


